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Dr. Rai ner  Eckert,  geb.
1950  in Pots dam, außer -
plan mä ßi ger Pro fes sor
am Insti tut  für Kul tur -
wis sen schaf ten  der Uni -
ver si tät Leip zig; Direk -
tor  des Zeit ge schicht-
li chen  Forums Leip zig
der Stif tung  Haus  der
Geschich te  der Bun des -
re pub lik Deutsch land.
Anschrift : Grim mai sche
Str. 6, 04109 Leip zig.
Arbeits schwer punk te :

Geschich te  der  DDR  und beson ders  von Oppo si ti -
on, Wider stand  und poli ti scher Repres si on;
Geschich te Grie chen lands  im Zwei ten Welt krieg,
Lage  und Stim mung deut scher Arbei ter  unter  dem
Natio nal so zia lis mus  sowie Emig ra ti ons pub li zis tik.
Dazu kom men Ver öf fent li chun gen  zur Fried li chen
Revo lu ti on 1989,  zur natio na len  und inter na tio na -
len Geschichts po li tik  sowie  zur Geschichts wis sen -
schaft  in  der  DDR  bzw.  in Ost deutsch land  nach  der
Wie der ver ei ni gung.

Abstract

Both totalitarianism and “modern” dicta-
torship research are also based on the com-
parison of the respective political systems
under analysis. Usually, in this context ele-
ments of power structure are in the focus of
interest. In contrast to this, the different
ways of resistance behaviour in respect of
political persecution are often not taken
into consideration from a comparative
point of view. But particularly by the compa-
rison of resistance and opposition during
National Socialism and under the German
Communist dictatorship it is possible to
achieve further insights. This is true both
for the analysis of resistance, opposition,
refusal and for the description of the deve-
lopment phases of resistance behaviour. It
becomes obvious that any kind of resistance
must question totalitarian rule. 

Der Ver gleich  als Metho de  der Zeit ge schichts for schung

Sowohl Tota li ta ris mus   -    als  auch „moder ne“ Dik ta tur for schung beru hen  auch
auf  dem Ver gleich  der  jeweils unter such ten poli ti schen Sys te me.  Dabei ste hen  in
der  Regel Ele men te  der Struk tur  der Herr schafts aus übung  im Mit tel punkt  des
Inte res ses.  Immer wie der  gibt  es erbit ter te Dis kus sio nen  um  die Pro pa gan da in -
stru men te,  um  die  jeweils herr schen den Par tei en,  die Geheim diens te,  das Waf -
fen mo no pol  und  die zent ra lis ti sche Wirt schafts len kung  der ein zel nen Dik ta tu -
ren.  Auch poli ti sche Repres si on  und poli ti sche Mobi li sie rung erre gen
Auf merk sam keit.1 Dage gen wer den  die unter schied lichs ten For men wider stän -

1 Arnd Bauerkämper, Die Sozialgeschichte der DDR (Enzyklopädie deutsche Geschich-
te 76), München, 2005, S. 50.



di gen Ver hal tens  in  ihrer  engen Bezie hung  zur poli ti schen Ver fol gung  in  der
Regel  nicht  in ver glei chen der Per spek ti ve betrach tet.  Dies  wird  in  der Bun des re -
pub lik beson ders augen fäl lig  jedes  Jahr  am 20.  Juli vor ge führt,  wenn  der Atten -
tä ter  auf  Adolf Hit ler  gedacht  wird.  Immer wie der  gibt  es  in die sem Zusam men -
hang  Streit darü ber,  an  wen  denn  nun eigent lich  gedacht wer den  soll  oder  darf.
Und  wenn  sich  eine ver glei chen de Per spek ti ve  auch offen kun dig auf drängt,
erscheint vie len  der Ver gleich  mit  dem Wider stand  in  der zwei ten deut schen
Dik ta tur undenk bar.

Eine Voraus set zung  für  einen sol chen Ver gleich  ist  die tief grei fen de metho di -
sche  bzw. defi ni to ri sche Aus ei nan der set zung  mit Begrif fen  wie Oppo si ti on,
Wider stand, Dis si denz, Resis tenz  und wider stän di gem Ver hal ten  in deut schen
Dik ta tu ren. Die se erfolg te bezo gen  auf  das „Drit te  Reich“  erst Jahr zehn te  nach
der Befrei ung  vom Natio nal so zia lis mus. Bezüg lich  der  DDR setz te  die Dis kus si -
on  zügig  ein, aller dings  blieb  auch  hier  die ver glei chen de Per spek ti ve bis her weit -
ge hend  außen  vor  und  dies  obwohl  ein mög li cher wis sen schaft li cher  Gewinn
offen kun dig  ist.  Nur weni ge Auto ren  haben bis her wirk li che Ver glei che  gewagt,2

die Bezeich nun gen  für wider stän di ges Ver hal ten wer den  oft unre flek tiert  oder
syno nym  gebraucht,3 oder  in glei chen  Text  höchst unter schied lich ver wandt.

So  scheint  der Ver gleich unter schied li cher Dik ta tu ren –  und  das  nicht  nur
bezo gen  auf wider stän di ges Ver hal ten –  sowohl  in  ihrer zeit li chen Auf ei nan der -
fol ge  als  auch  in  ihrer zeit li chen Paral le li tät außer halb  des Hori zonts  oder  der
theo re ti schen Mög lich kei ten vie len Auto ren  zu lie gen.  In die ser Situa ti on  hat
Gün ther Hey de mann  mit  der Auf fas sung  recht,  dass der je ni ge,  der ver glei chen
will,  sich oft mals  erst  gegen  den Vor wurf  zu weh ren  hat,  er wol le  eine Dik ta tur
gegen  die ande re auf rech nen  und  damit  vor  allem  den Natio nal so zia lis mus rela -
ti vie ren  und ent schul di gen  bzw. bei de deut sche Dik ta tu ren gleich set zen.4 Außer -
dem  wird  von Ver gleichs  - Geg nern  oft  der Ein wand erho ben,  dass  es  für  einen
sol chen Ver gleich kei ne aus rei chen de theo re ti sche  und metho di sche Grund la ge
geben wür de.  Dabei  wird igno riert,  dass  die ver glei chend arbei ten den Wis sen -
schaft ler  in  der  Regel theo re tisch reflek tier ter  als die je ni gen argu men tie ren,  die
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2 Vgl. einige Titel in folgender Bibliographie : Rainer Eckert, Kommunistische Repressi-
on und antitotalitärer Widerstand. Auswahlbibliographie mit CD, Leipzig 2006, auch :
Michael Kißener, Das Dritte Reich, Darmstadt 2005, S. 111, 115.

3 Dazu : Rainer Eckert, Widerstand und Opposition. Umstrittene Berichte der deut-
schen Diktaturgeschichte. In : Ehrhart Neubert/Bernd Eisenfeld ( Hg.), Macht.Ohn-
macht.Gegenmacht. Grundfragen zur politischen Gegnerschaft in der DDR (BStU
Analysen und Dokumente 21), Bremen 2001, S. 27–36.

4 Günther Heydemann, NS - und SED - Staat – Zwei deutsche Diktaturen ? Probleme und
Möglichkeiten des Diktaturenvergleichs. In : Ingrid Gamer - Wallert/Elke Blumenthal /
Gottwalt Klinger ( Hg.), Nähe und Ferne. Erlebte Geschichte im geteilten und verein-
ten Deutschland, Tübingen 1997, S. 54–77; Günther Heydemann/Christoph Beck-
mann, Zwei Diktaturen in Deutschland. Möglichkeiten und Grenzen des historischen
Diktaturenvergleichs. In : DA, 30 (1997) 1, S. 12–40; grundsätzlich zum Diktaturen-
vergleich : Detlef Schmiechen - Ackermann, Möglichkeiten und Grenzen des Diktatu-
renvergleichs. In : Totalitarismus und Demokratie, 2 (2005) 1, S. 5–38; ders., Diktatu-
ren im Vergleich, Darmstadt 2002.



einen sol chen Ver gleich ableh nen.  Und  so  muss  es  unterm  Strich  nach  einer  fast
klas si schen For mu lie rung  Bernd Fau len bachs  darum  gehen,  weder  die bei spiel -
lo sen Ver bre chen  des „Drit ten Rei ches“  durch  den Hin weis  auf sei ne Unta ten  zu
rela ti vie ren,  noch umge kehrt die se  mit  Blick  auf  die Ver bre chen  des Natio nal -
sozia lis mus  zu baga tel li sie ren.5 Und  zu  recht  schlägt Hey de mann  vor,  bei kon -
tras ti ven Ver glei chen zwi schen Natio nal  -  und Real so zia lis mus  auch deut li che
Unter schie de heraus zu ar bei ten.  Dazu zäh len  die zeit li che Dau er,  die Ent ste -
hungs ge schich te, gesell schaft li che Akzep tanz, Ideo lo gie  und Eigen tums ver hält -
nis se  sowie  die Bru ta li tät  der Herr schaft  und  die  evtl. Abhän gig keit  von  einer
Hege mo ni al macht. Unter schie de  gibt  es darü ber  hinaus  in zahl rei chen wei te ren
Sek to ren,  wobei Hey de mann beson ders  die Kir chen po li tik her vor hebt.  Ein fle -
xib ler Ver gleich  hat  dies  zu beach ten,  es  gibt kei ne Anlei tung  zum his to ri schen
Ver gleich  als  den „Königs weg“, prä zi se Fra ge stel lun gen  sind genau so  nötig  wie
offe ne Ver gleichs ebe nen.6

Trotz sol cher Ein schrän kun gen  liegt  es  auf  der  Hand :  sowohl  eine klas si sche
als  auch  eine zeit ge mäß wei ter ent wi ckel te Tota li ta ris mus theo rie erfor dert  den
Ver gleich  und  auch  die Theo rie  der „moder nen Dik ta tur“ arbei tet ver glei chend
oder könn te  dies zumin dest ermög li chen.  So führ te Jür gen  Kocka  als Merk ma le
„moder ner Dik ta tu ren“  an : sys te ma ti sche Ver let zun gen  von Men schen-  und
Bür ger rech ten, feh len de Begren zung  der Staats macht, feh len de Absi che rung
rela tiv auto no mer gesell schaft li cher Teil be rei che  und  Schutz pri va ter Räu me,
staat li che Will kür, ein ge schränk te Ver samm lungs  -  und Mei nungs frei heit.7 Dazu
kom men  bei  ihm  noch  die Ein par tei en herr schaft,  der Hege mo ni al an spruch
einer insti tu tio na li sier ten Ideo lo gie  und  die Ableh nung  des Plu ra lis mus, erheb li -
che Mas sen mo bi li sie rung, Ein satz moder ner Mas sen be ein flus sungs  -  und Mas -
sen über wa chungs mit tel.  All  dies  ist  in  die Tota li ta ris mus theo rie  bereits integ -
riert  oder lie ße  sich integ rie ren  und könn te darü ber  hinaus dik ta tur über grei fend
sinn voll mit ei nan der ver gli chen wer den. Gleich zei tig befür wor tet  auch  Kocka
die Beto nung  der Dif fe ren zen zwi schen bei den Dik ta tu ren  aus sozi al ge schicht li -
cher Per spek ti ve.  Für  ihn  sind bezo gen  auf  das „Drit te  Reich“ Ter ror re gime  und
zer stö re ri sche  Gewalt kenn zeich nend, bezo gen  auf  die  DDR  sind  es radi ka ler
Eli ten wech sel  und tief grei fen der Wan del  der Eigen tums ver hält nis se  sowie  der

Eckert, Opposition und Widerstand 369

5 Bernd Faulenbach, Probleme des Umgangs mit der Vergangenheit im vereinten
Deutschland. Zur Gegenwartsbedeutung der jüngsten Geschichte. In : Werner Weiden-
feld ( Hg.), Deutschland. Eine Nation - doppelte Geschichte. Materialien zum deutschen
Selbstverständnis, Köln 1993, S. 190.

6 Laurenz Müller, Diktatur und Revolution. Reformation und Bauernkrieg in der
Geschichtsschreibung des „Dritten Reiches“ und der DDR (Quellen und Forschungen
zur Agrargeschichte 50), Stuttgart 2004, S. 19, 21.

7 Jürgen Kocka, Nationalsozialismus und SED - Diktatur in vergleichender Perspektive.
In : Potsdamer Bulletin für Zeithistorische Studien, (1994) 2, S. 20; vgl. dazu: Rainer
Eckert, Arbeiter in der preußischen Provinz. Rheinprovinz, Schlesien und Pommern
1933 bis 1939 im Vergleich, Frankfurt   a.   M. 1997, S. 38–39.



Wirt schafts  -  und Sozi al struk tur.8 Die se Heran ge hens wei se  schließt Ver glei che
nicht  aus,  die grund sätz lich  Nähe  oder Fer ne dik ta to ri scher Herr schafts for men
ins  Visier neh men kön nen.

Trotz die ser  guten argu men ta ti ven Aus gangs ba sis  ist  die  Anzahl  der Auto ren,
die  sich  auf  die Metho dik  des his to ri schen Ver glei ches ein las sen, wei ter hin rela -
tiv  beschränkt.  Zu nen nen  sind  zuerst Gün ther Hey de mann,9 Det lef Schmie -
chen  - Acker mann,10 Chris toph Kleß mann,11 Eck hard Jes se,12 Lud ger Kühn -
hardt13 und Rai ner  Eckert.14 Dazu kom men  Horst Möl ler15 und Jür gen  Kocka16

und all ge mein metho do lo gisch aus ge rich tet Han nes Sig rist,17 Heinz  - Ger hard
Haupt  und eben falls Jür gen  Kocka.18
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8 Jürgen Kocka, Vereinigungskrise. Zur Geschichte der Gegenwart, Göttingen 1995.
9 Günther Heydemann/Detlef Schmiechen - Ackermann, Zur Theorie und Methodolo-

gie vergleichender Diktaturenforschung. In : Diktaturen in Deutschland – Vergleichsas-
pekte. Strukturen, Institutionen und Verhaltensweisen (Schriftenreihe Bundeszentrale
für politische Bildung 398), Bonn 2003, S. 9–54; Günther Heydemann, Zur Theorie
und Methodologie des Diktaturenvergleichs. In : Norbert Haase/Bert Pampel, Doppel-
te Last – doppelte Herausforderung. Gedenkstättenarbeit und Diktaturenvergleich an
Orten mit doppelter Vergangenheit, Frankfurt a. M. 1998, S. 53–59; Günther Heyde-
mann, NS - und SED - Staat; Heydemann  /  Beckmann, Zwei Diktaturen.

10 Vgl. die Arbeiten von Heydemann und Schmiechen - Ackermann. 
11 Christoph Kleßmann, Zwei Diktaturen in Deutschland – was kann die künftige DDR -

Forschung aus der Geschichtsschreibung zum Nationalsozialismus lernen ? In : DA, 25
(1992) 6, S. 601–606.

12 Eckhard Jesse, Das Dritte Reich und die DDR – Zwei „deutsche“ Diktaturen. In : Tota-
litarismus und Demokratie, 2 (2005) 1, S. 39–59. 

13 Ludger Kühnhardt u. a. ( Hg.), Die doppelte deutsche Diktaturerfahrung. Drittes Reich
und DDR – ein historisch - politikwissenschaftlicher Vergleich, Frankfurt   a. M. 1994.

14 Rainer Eckert, Vergangenheits - „Bewältigung“ 1945–1947 und 1989–1991. Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten. Thesen zur Auseinandersetzung mit der DDR - Vergan-
genheit. In : Klaus Sühl ( Hg.), Vergangenheitsbewältigung 1945 und 1989. Ein unmög-
licher Vergleich ? Eine Diskussion, Berlin 1994, S. 155–166; Rainer Eckert, Die
Vergleichbarkeit des Unvergleichbaren. Die Widerstandsforschung über die NS - Zeit
als methodische Beispiel. In : Ulrike Poppe/Rainer Eckert/ Ilko - Sascha Kowalczuk
(Hg.), Zwischen Selbstbehauptung und Anpassung. Formen des Widerstandes und der
Opposition in der DDR (Forschungen zur DDR - Geschichte 6), Berlin 1995, S. 68–84.

15 Horst Möller, Nationalsozialismus und SED - Diktatur in vergleichender Perspektive.
In: Enquete - Kommission „Aufarbeitung von Geschichte und Folgen der SED - Diktatur
in Deutschland“, IX, Baden - Baden 1995, S. 576–588.

16 Jürgen Kocka, Nationalsozialismus und SED - Diktatur in vergleichender Perspektive.
In : Enquete - Kommission „Aufarbeitung von Geschichte und Folgen der SED - Diktatur
in Deutschland“, IX, Baden - Baden 1995, S. 588–597.

17 Hannes Siegrist, Perspektiven der vergleichenden Geschichtswissenschaft in Gesell-
schaft, Kultur und Raum. In : Vergleich und Transfer. Komparatistik in den Sozial - ,
Geschichts - und Kulturwissenschaften, Frankfurt a. M. 2003, S. 305–339. 

18 Heinz - Gerhard Haupt  /  Jürgen Kocka, Historischer Vergleich. Methoden, Aufgaben,
Probleme. Eine Einleitung. In : dies. ( Hg.), Geschichte und Vergleich. Ansätze und
Ergebnisse international vergleichender Geschichtsschreibung, Frankfurt  a. M./ New
York 1996, S. 9–45.



In die ser Aus gangs si tua ti on soll ten  in nächs ter  Zeit Unter su chun gen  auf  dem
Feld  der ver glei chen den Dik ta tur for schung durch ge führt wer den,  um  zu klä ren,
wor in  denn  nun eigent lich  das  Objekt  der Ver glei ches,  das „ter ti um com pa ra tio -
nis“  oder  der „gemein sa me Refe renz punkt“ beste hen könn ten,  ohne  die  nach
Han nes Sig rist Ver glei che  aus sys te ma ti schen  und prak ti schen Grün den  oft
weni ger über zeu gend  sind.19 Dabei  sind  sowohl inter na tio na le Ver glei che20 als
auch zeit über grei fen de deut sche Ver glei che  wie  der zwi schen  den Revo lu tio nen
im Zeit raum  von 1789  bis 198921 zu berück sich ti gen. Darü ber  hinaus  gehend
bie tet bei spiels wei se Wolf gang Schie der  die Jah re 1918, 1933, 1945  und 1989
als Wen de punk te deut scher Geschich te  zum Ver gleich  an.22 Dem fol gen  Uwe
Backes  und Eck hard Jes se,  die  an die sen his to ri schen Zäsu ren  danach fra gen,  ob
und  in  wie  weit poli ti sche Ext re mis ten  den jewei li gen  Umbruch mit be stimmt
oder auf ge hal ten  haben.23

Bezo gen  auf deut sche Dik ta tu ren  sind  bereits Teil be rei che  des poli ti schen
Sys tems  wie Geheim po li zei  und poli ti sche Jus tiz24 ver gli chen wor den.  Und  es
gibt  die For de rung,  die Lager sys te me Kon zent ra ti ons la ger  und Spe zi al la ger  in
den Ver gleich ein zu be zie hen.25 Aber  auch  die Gegen sät ze zwi schen Dik ta tur
und Demo kra tie soll ten künf tig ver stärkt betrach tet wer den.  Hier lie gen  für Bun -
des re pub lik  und  DDR bis her bei spiels wei se Unter su chun gen  auf  den Fel dern
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19 Sigrist, Perspektiven, S. 334.
20 Hartmut Kaelble, Den Anderen durch den historischen Vergleich sehen. In : Compara-

re, (2001), S. 125–137. 
21 Jürgen Kocka, Revolution und Nation 1989. Zur historischen Einordnung der gegen-

wärtigen Ereignisse. In : ders., Vereinigungskrise, S. 9–33; Manfred Hettling ( Hg.),
Revolution in Deutschland ? 1789–1989 (Kleine Vandenhoeck Reihe 1555), Göttin-
gen 1991; Rainer Eckert, Revolution, Zusammenbruch oder „Wende“. Das Ende der
zweiten Diktatur auf deutschem Boden im Meinungsstreit. In : Heiner Timmermann (
Hg.), Die DDR zwischen Mauerbau und Mauerfall (Dokumente und Schriften der
Europäischen Akademie Otzenhausen 98), Münster 2003, S. 419–448.

22 Wolfgang Schieder, Die Umbrüche 1918, 1933, 1945 und 1989 als Wendepunkte deut-
scher Geschichte. In : Dietrich Papenfuß/ders. ( Hg.), Deutsche Umbrüche im 20. Jahr-
hundert, Köln/Weimar/Wien 2000, S. 3–18.

23 Uwe Backes  /  Eckhard Jesse, 1918–1933–1945–1989. Ein Vergleich der Zäsuren und
Phasen in extremismustheoretischer Perspektive. In : dies. ( Hg.), Vergleichende Extre-
mismusforschung (Extremismus und Demokratie 11), Baden - Baden 2005, S. 266.

24 Clemens Vollnhals, Geheimpolizei und politische Justiz im Nationalsozialismus und im
SED - Staat. In : Klaus - Dietmar Henke ( Hg.), Totalitarismus. Sechs Vorträge über
Gehalt und Reichweite eines klassischen Konzepts der Diktaturforschung, Dresden
1999, S. 39–59; Bernd Faulenbach, Die Verfolgungssysteme des Nationalsozialismus
und des Stalinismus. Zur Frage ihrer Vergleichbarkeit. In : Arnd Bauerkämper  /  Martin
Sabrow  /  Bernd Stöver ( Hg.), Doppelte Zeitgeschichte. Deutsch - deutsche Beziehungen
1945–1990, Bonn 1998, S. 268–281.

25 Wolfram von Scheliha, Sackgasse Totalitarismus. Die Forderung nach einem Geden-
ken an die sowjetischen Speziallager im Zeichen der Totalitarismustheorie führt ins
erinnerungspolitische Abseits. In : DA, 39 (2006) 2, S. 290.



der „Ver gan gen heits be wäl ti gung“26 und  der Uni ver si täts ge schich te27 vor.
Voraus set zung  ist  bei  solch sek to ra len Ansät zen,  dass Klar heit  über  die mög li -
chen Ver gleichs ar ten geschaf fen  wird.  So könn te unter schie den wer den zwi -
schen  dem :28

– klas sisch his to ri schen Ver gleich,  der pri mär Unter schie de ver folgt  und ana ly -
siert,

– dem Ver gleich,  der  vor  allem Trans fers  und Begeg nun gen  mit ande ren  sucht
und  dem

– Ver gleich,  der  den Ande ren  mit  den  Augen frü he rer Beobach ter  sieht.

Eine ande re Mög lich keit  der Dif fe ren zie rung  sind  die Inten tio nen  in  einem ver -
ste hen dem Ver gleich ( bes se rer  Zugang  zur Geschich te  des ande ren ),  einem ana -
ly ti schem Ver gleich ( Unter su chung  der Ursa chen  für bestimm te his to ri sche
Prozes se, Struk tu ren, Men ta li tä ten, Insti tu tio nen  oder Ereig nis se ),  einem auf -
klä ren dem Ver gleich ( Gegen über stel lung posi ti ver  oder nega ti ver Ent wick lun -
gen  mit  dem  Ziel  der bes se ren Erklä rung  von Fehl ent wick lun gen )  und  dem Iden -
ti täts ver gleich ( Ver gleich  des eige nen Lan des  mit ande ren,  um  Mythen  über  das
eige ne  Land  zu tes ten,  zu kri ti sie ren,  zu ver än dern  oder wei ter  zu ent wi ckeln ).
Außer dem  ist  zu unter schei den zwi schen  einem ganz heit li chen, integ ra len Ver -
gleich,  der bezo gen  auf Dik ta tu ren die se  in  ihrer Gesamt heit  zu erfas sen  sucht
und  dem par ti el len  bzw. sek to ra len Ver gleich,  der  in unse rem  Fall  ganz bestimm -
te Struk tu ren  oder Mecha nis men bei der Sys te me heraus greift.29 Im Ein zel nen
kön nen  die zeit li che Dau er  der deut schen Dik ta tu ren,  ihre Ent ste hungs  -  und
Aus gangs la ge,  ihre  innen  -  und außen po li ti sche Hand lungs frei heit  und  die gesell -
schaft li che Akzep tanz  bzw. Mobi li sie rung unter sucht wer den.  Dazu  kämen  die
Repres si ons fak to ren,  Recht, Jus tiz  und Ver fas sung, Wirt schaft, Eigen tum  und
Pro duk ti ons ver hält nis se  sowie Grund struk tu ren  der Herr schafts sys te me. Hey -
de mann  und Beck mann füh ren darü ber  hinaus  die Ver gleichs mög lich kei ten  am
Bei spiel  der Kir chen  aus  und ink orpo rie ren  dabei wider stän di ges Ver hal ten.30
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26 Hier inzwischen zahlreiche Titel, u. a. : Christa Hoffmann, Stunden Null ? Vergangen-
heitsbewältigung in Deutschland 1945 und 1989 (Extremismus & Demokratie 2),
Bonn/Berlin 1992; Rainer Eckert  /  Alexander von Plato  /  Jörn Schütrumpf ( Hg.), Wen-
dezeiten – Zeitenwände : Zur „Entnazifizierung“ und „Entstalinisierung“, Hamburg
1991.

27 Ralph Jessen  /  Jürgen John ( Hg.), Wissenschaft und Universitäten im geteilten Deutsch-
land der 1960er Jahre (Jahrbuch für Universitätsgeschichte 8), Stuttgart 2005.

28 Nach Kaelbe, Den Anderen.
29 Heydemann  /  Beckmann, Zwei Diktaturen, S. 20. Hier auch das Folgende.
30 Zum Vergleich widerständigen Verhaltens in deutschen Diktaturen vgl. : Werner Bram-

ke, Widerstand und Dissens. Gedanken über die Vergleichbarkeit von Widersetzlich-
keit im Faschismus und im „realen Sozialismus“. In : Konrad Jarausch/Matthias Mid-
dell ( Hg.), Nach dem Erdbeben. ( Re - )Konstruktion ostdeutscher Geschichte und
Geschichtswissenschaft, Leipzig 1994, S. 219–243; Christoph Kleßmann, Opposition
und Resistenz in zwei Diktaturen in Deutschland. In : Historische Zeitschrift, 262
(1996), S. 453–479; Ehrhart Neubert, Widerständigkeit im NS - Staat und im SED -
Staat. In : Kirchliche Zeitgeschichte, 9 (1996), S. 43–69.



Einen ande ren  Ansatz ver tritt dage gen Det lef Schmie chen  - Acker mann,  der
bei Ver glei chen meh re re prin zi pi el le metho di sche Funk tio nen unter schei det.
Die se  sind :  die heu ris ti sche Metho de,  die Prob lem fel der  und Fra ge ho ri zon te
the ma ti siert,  die  bei  einer iso lie ren den Ana ly se ein zel ner Phä no me ne  kaum  in
den  Blick kom men;  dazu kom men  die erkennt nis ori en tier te Per spek ti ve;  die
deskrip ti ve  Sicht  zur präg nan ten Kon tu rie rung  und Pro fi lie rung ein zel ner Fall -
bei spie le,  die ana ly ti sche  Sicht,  die  nach Ursa chen  und Bedin gun gen bestimm ter
Struk tu ren  oder Ent wick lungs pro zes se  fragt  und  die para dig ma ti sche  Sicht,  die
den  Blick  für alter na ti ve Optio nen  und Kons tel la tio nen öff net.31 Außer dem  ist
sowohl  die Gene ra li sie rung ( ganz heit li cher  oder integ ra ler Ver gleich )  als  auch
die Spe zi fik  des ein zel nen Fall bei spiels ( sek to ra ler Ver gleich )  Ziel  des his to ri -
schen Ver gleichs.  Trotz sol cher ver hei ßungs vol ler Ansät ze  lässt  sich  jedoch
immer  noch  schwer  die bana le Erkennt nis durch set zen,  dass  es  bei  einem Ver -
gleich  immer  nur  um  den Ver such  einer Annä he rung  an  die his to ri sche Wahr -
heit, nie mals  um die se  als sol che  gehen  kann32 –  eine Ein sicht,  die aller dings
auch  für ande re Metho den his to ri schen For schens  gilt. Geschichts wis sen schaft li -
che  wie  wohl  auch ande re Ver glei che kenn zeich net,  dass  zwei  oder  mehr Phä no -
me ne sys te ma tisch  nach Ähn lich kei ten  und  nach Unter schie den unter sucht wer -
den.  Ziel  ist  dabei  eine mög lichst zuver läs si ge Beschrei bung  und Erklä rung  von
geschicht li chen Hand lun gen, Erfah run gen, Pro zes sen  und Struk tu ren.33

Letzt lich  muss  es  in die sem Kon text  das  Ziel ver glei chen der Dik ta tur for -
schung  sein,  in  einer „Meis ter er zäh lung“  einen umfas sen den Ver gleich  zu erar -
bei ten.  Bis  es  soweit  ist,  sind  jedoch  noch umfas sen de Vor ar bei ten  zu leis ten.  Sie
soll ten ver schie de ne Gesell schafts be rei che  auf empi ri scher  Basis ver glei chen
und  im deut schen zeit his to ri schen Kon text  zuerst  auf  die natio nal so zia lis ti sche
und  die kom mu nis ti sche Dik ta tur zie len.  Dabei  kann  jedoch  die Ver gleichs ebe -
ne  zu außer deut schen faschis ti schen  und kom mu nis ti schen Dik ta tu ren  sowie
auch  zu demo kra ti schen poli ti schen Sys te men  nicht  aus  den  Augen ver lo ren
wer den.34 Wird die ser  Weg beschrit ten,  ist  zum  einen  mit erheb li chem Kennt nis -
zu wachs  zu rech nen,  zum ande ren  ist  mit  dem erbit ter ten Wider stand der je ni -
gen  zu rech nen,  die  eine Rela ti vie rung  des Natio nal so zia lis mus fürch ten.

Neben  den erwähn ten Argu men ten  gegen ver glei chen de For schung  wird  oft
die For de rung erho ben,  dass die se – bezo gen  auf  die Zeit ge schich te –  in kei nem
Fall  von Zeit zeu gen betrie ben wer den dür fe,  da die se  nicht wert frei urtei len
könn ten.  In die sem Zusam men hang  wird  gern  Max  Weber  zitiert,  der  jedoch
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31 Schmiechen - Ackermann, Diktaturen, S. 12–13.
32 So auch : Bernd Stöver, Leben in deutschen Diktaturen. Historiographische und

methodologische Aspekte der Erforschung von Widerstand und Opposition im Dritten
Reich und in der DDR. In : Detlef Pollack  /  Dieter Rink ( Hg.), Zwischen Verweigerung
und Opposition. Politischer Protest in der DDR 1970–1989, Frankfurt  a. M./ New
York 1997, S. 30.

33 Haupt  /  Kocka, Historischer Vergleich, S. 9.
34 Jürgen Kocka, Nationalsozialismus und SED - Diktatur im Vergleich. In : ders., Vereini-

gungskrise, S. 92–93, 100–101.



nicht die Wert frei heit for der te, son dern mahn te,  nur  in Situa tio nen poli tisch  zu
urtei len,  in  denen  auch wider spro chen wer den kön ne.35 Wenn  dies  in  der Demo -
kra tie garan tiert  wird,  ist  dies  ein wei te res Argu ment  für ver glei chen de For -
schung. Darü ber  hinaus  ist  die Erfor schung deut scher Dik ta tu ren  so  weit voran -
ge schrit ten,  dass  mit Sicher heit  gesagt wer den  kann,  dass gera de  die
Mit le ben den  zu  ihrer Ana ly se  und Erfor schung Wesent li ches bei ge tra gen  haben.

Der Ver gleich wider stän di gen Ver hal tens  in deut schen Dik ta tu ren

Für  die wis sen schaft li che Aus ei nan der set zung  mit Oppo si ti on  und Wider stand
in deut schen Dik ta tu ren  ist  es  dabei  eine Vor be din gung,  sie  als sys tem prä gend
zu akzep tie ren.36 Dies voraus ge setzt könn ten,  die Ergeb nis se  der Erfor schung
des Wider stan des  gegen Hit ler  und  sein  Reich  als heu ris ti sches  Modell  für  die
Ana ly se  von Wider stand, Oppo si ti on  und abwei chen de kol lek ti ve Ver hal tens wei -
sen  der Bevöl ke rung  in  der  DDR ver wandt wer den.  Dies  setzt aller dings  die
Aner ken nung  der Mög lich keit  einer struk tu rel len Ver gleich bar keit  der kom mu -
nis ti schen  und faschis ti schen Herr schafts sys te me  voraus,  wobei Tota li ta ris mus -
theo rie  und Theo rie  der „moder nen Dik ta tu ren“  erneut  ins Blick feld gera ten.
Hier könn te  sich  ein  Weg auf tun,  aus  den tra di tio nel len wis sen schaft li chen  und
poli ti schen Schüt zen grä ben heraus zu kom men  und  die letzt lich frucht lo se
Gegen über stel lung  von Tota li ti ta ris mus  und „moder ner Dik ta tur“  zu über win -
den.  Dies wür de  auch  den  Blick  für  die Fra ge  nach  dem Cha rak ter  des 20. Jahr -
hun derts  von  Beginn  des 21. Jahr hun derts  her öff nen  und  hier  spricht eini ges
dafür,  die Aus ei nan der set zun gen zwi schen tota li tä ren Dik ta tu ren  und frei heit li -
chen Demo kra ti en  sowie zwi schen  ihren Anhän gern  und Geg nern  im Inne ren
der ein zel nen kom mu nis ti schen, faschis ti schen  und isla mis ti schen Staa ten  als
ein  die  Zeit  nach  dem bol sche wis ti schen  Putsch  vom Okto ber 1917  in Russ land
die  Welt prä gen des Gesche hen  zu begrei fen.  In die sem Kon text  wäre  für  die
Ana ly se  der ost deut schen Dik ta tur  die Beant wor tung  der Fra ge wich tig,  was  die
Erfor schung  von wider stän di gem Ver hal ten  in  der  DDR  aus  der bis he ri gen
Wider stands for schung ler nen könn te.  Dabei soll te  nicht  aus  den  Augen ver lo ren
wer den,  dass  die  zu die sem wider stän di gen Ver hal ten zäh len den Phä no me ne
von Wider stand  und Oppo si ti on  bei  der Beschrei bung „moder ner“  bzw. tota li tä -
rer Dik ta tu ren Schlüs sel funk ti on besit zen.
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35 Max Weber, Wissenschaft als Beruf (Universal - Bibliothek 9388), Stuttgart 1995.
36 Rainer Eckert, Vorläufer der parlamentarischen Demokratie ? Widerstand und Oppo-
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Die Ana ly se  von wider stän di gem Ver hal ten  im Natio nal so zia lis mus 

Bei  einer Aus wer tung  der bis her vor lie gen den Lite ra tur  zu Oppo si ti on  und
Wider stand  im Natio nal so zia lis mus  wird  schnell deut lich,  dass Auto ren  der  SED
bis 1989/90  in  ihrer über wie gen den Mehr heit  die Lebens la ge  der Arbei ter schaft
ver nach läs sig ten, dage gen  die Bedeu tung  des kom mu nis ti schen Wider stan des
ein sei tig her vor ho ben,  was gleich zei tig  das Igno rie ren ande rer Wider stands -
grup pie run gen  und Opfer grup pen beding te.37 Dies änder te  sich  erst zag haft  ab
1984  mit  der  nun mög li chen (  bzw. ange ord ne ten ) Dis kus si on  über  den 20.  Juli
1944  und  ab 1988  schien  auch  die Geschich te  des Völ ker mor des  an  den  Juden
für  die  SED  - Geschichts wis sen schaft  zu  einem wich ti gen The ma  zu wer den.
Aber  auch  jetzt konn te  und woll te  sich  die „mar xis tisch  - leni nis ti sche Geschichts -
schrei bung“  der  DDR  über  den deut schen Wider stand  der  Gefahr  einer weit ge -
hen den Theo rie fer ne  nicht ent zie hen,  die  durch  eine immen se Fak ten hu be rei  in
eini gen Arbei ten  nicht aus zu glei chen  war.38 Dis kus sio nen  über Begrif fe  wie
Resis tenz, Ver wei ge rung  oder Dis si denz führ ten  die His to ri ker  der  SED  nur  in
Abgren zung  zur bun des deut schen His to rio gra phie.  Für  die Mehr zahl  von  ihnen
blieb  der Wider stand  eine „bedeu ten de Wur zel  der  Macht  der Arbei ter klas se“,
und  sie dif fa mier te  die west deut sche Geschichts schrei bung,  die  sie  in „offi zi ell
bür ger lich  - impe ria lis tisch“  und „rechts ozi al de mo kra tisch“ ein teil te.39 Letzt lich
soll te  der Wider stand  gegen  den Natio nal so zia lis mus  für  den aktu el len „Klas sen -
kampf“ instru men ta li siert wer den.  Schon  sehr früh zei tig präg te  sich  eine  Sicht
auf  den deut schen Wider stand  aus,  die  auf  der Inter pre ta ti on  des Natio nal so zia -
lis mus  als  ein Pro dukt spe zi fi scher Stra te gien  der Kapi tal ver wer tung beruh te.
Mit gering fü gi gen Ände run gen  blieb die se Auf fas sung  bis 1989 unver än dert.

Trotz die ser unbe frie di gen den Situa ti on  sind  in  der  DDR ein zel ne Pha sen  der
Erfor schung  des Wider stan des  gegen  den Natio nal so zia lis mus aus zu ma chen.
Dies  begann –  unter  dem Dik tat  der sow je ti schen Besat zungs macht,  aber  auch
dem Selbst ver ständ nis vie ler deut scher Kom mu nis ten ent spre chend –  schon
1945  mit  der Dif fe ren zie rung zwi schen „wirk li chem“ Wider stand  der Kom mu -
nis ten  und letzt lich  auf  den  Erhalt  der „impe ria lis ti schen Klas sen ge sell schaft“
gerich te ten „bür ger li chen“ Wider stand. Gleich zei tig soll ten  die Über be wer tung
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37 Vgl. dazu : Rainer Eckert, Die Widerstandsforschung über die NS - Zeit – ein methodi-
sches Beispiel für die Erfassung widerständigen Verhaltens in der DDR ? In : Geschich-
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39 Gerhard Lozek u. a. ( Hg.), Unbewältigte Vergangenheit. Kritik der bürgerlichen
Geschichtsschreibung in der BRD, 3., neu bearb. u. erw. Auflage, Berlin 1977.



der „Rol le  der Volks mas sen“  und  die Miss ach tung christ li chen  und sozi al de mo -
kra ti schen Wider stan des theo re tisch begrün det wer den.  In  den 1950 er  und 60 er
Jah ren  trug  die  SED  - Wider stands for schung  die ideo lo gi schen Aus ei nan der set -
zun gen  mit  dem „Klas sen feind“  mit,  und  erst  die 1967 erschei nen de Stauf fen -
berg  - Bio gra phie40 ent sprach  nicht  mehr  den gän gi gen Kli schee  und konn te  auch
nur  gegen  den Wider stand  der Par tei dog ma ti ker erschei nen. Wel che Kräf te  sich
dabei  in  den Chef eta gen  der Polit bü ro kra tie gegen über stan den,  ist  noch  zu
 klären.  Dies  gilt  auch  für  den Ein fluss poli ti scher  und geheim po li zei li cher Inte -
res sen41 auf  die wei te re Ent wick lung,  die  es ermög lich te,  in  den 1980 er Jah ren
bis her aus ge spar te Berei che  des Wider stan des  im „Drit ten  Reich“  zu the ma ti sie -
ren.42

Die For schun gen  in  der Bun des re pub lik lie ßen lan ge  Zeit  eine theo re ti sche
Refle xi on  über  die mög li che  und not wen di ge Defi ni ti on wider stän di gen Ver hal -
tens ver mis sen.  Und  auch heu te  ist  die Dis kus si on  nicht abge schlos sen,  und  ihr
Ende  ist  nicht  zu erwar ten. Anfäng lich domi nier ten Arbei ten  über klei ne Grup -
pen  und Ein zel per so nen beson ders  des „Wider stan des  von  oben“,43 was Auto -
ren,  die  so argu men tier ten,  auch  in spä te ren Jah ren  damit begrün de ten,  dass  der
Kampf  gegen  den Natio nal so zia lis mus  nur  in die ser  Form mög lich gewe sen
wäre.44 Spä ter dif fe ren zier te  sich  die For schung  und  es lie ßen  sich  im bestimm -
ten Zeit ab schnit ten spe zi fi sche The men fel der erken nen :45

1. Arbei ten  über  den Wider stand kon ser va ti ver Eli ten  mit  einem Schwer punkt
auf  der Dar stel lung  des 20.  Juli 1944  mit star ker poli tik  -  und per so nen ge -
schicht li cher Aus rich tung; Aus ei nan der set zung  mit recht li chen Voraus set zun -
gen  für  die Aner ken nung  des Wider stan des  und  die  Suche  nach wis sen schaft -

376 Aufsätze / Articles
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41 Dazu : Dagmar Unverhau, Das „NS - Archiv“ des Ministeriums für Staatssicherheit. Sta-

tionen einer Entwicklung (Archiv zur DDR - Staatssicherheit 1), Münster 1998.
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45 Zur Darstellung dieser Etappen bzw. Gruppierungen : Ian Kershaw, „Widerstand ohne
Volk“ ? Dissens und Widerstand im Dritten Reich. In : Jürgen Schmädecke  /  Peter Stein-
bach ( Hg.), Der Widerstand gegen den Nationalsozialismus. Die deutsche Gesellschaft
und der Widerstand gegen Hitler (Serie Piper 1923), 3. Auflage München/Zürich
1994, S. 779–798; Ilko - Sascha Kowalczuk, Artikulationsformen und Zielsetzungen
von widerständigem Verhalten in verschiedenen Bereichen der Gesellschaft. In :
Enquete - Kommission „Aufarbeitung“ VII, 2, S. 1203–1284; Peter Steinbach, Wider-
stand gegen den Nationalsozialismus. In : ders./  Johannes Tuchel ( Hg.), Widerstand
gegen den Nationalsozialismus, Berlin 1984, S. 15–26; Gerhard Paul, Die widerspens-
tige „Volksgemeinschaft“. Dissens und Verweigerung im Dritten Reich. In : ebd., S.
395–410; Peter Steinbach, Widerstandsformen im politischen Spannungsfeld. In : ebd.,
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li chen Bewer tungs kri te ri en; Ver nach läs si gung  des Arbei ter wi der stan des (  bis
in  die 1960 er Jah re );

2. Erfor schung  der ille ga len Orga ni sa tio nen  des sozia lis ti schen  und kom mu nis ti -
schen Wider stan des, Ana ly se  der poli tisch  - gesell schaft li chen Vor stel lun gen
des Wider stan des  und sei ner poli ti schen  sowie geis tes ge schicht li chen Tra di -
tio nen; Ein be zie hung  des  Exils  in  den Betrach tungs ho ri zont (  seit  Ende  der
1960 er  /   Beginn  der 70 er Jah re );  und

3. Ana ly se  des Ver hal tens  der Bevöl ke rungs mehr heit  aus sozi al ge schicht li cher
Per spek ti ve;46 Unter su chung  des Wider stan des  im All tag,  in  der Regi on  und
des wider stän di gen Ver hal tens  der „klei nen Leu te“; Erfor schung  des Arbei -
ter wi der stan des; Aus wei tung  des  Blicks  auf  die unter schied li chen For men
nicht kon for men Ver hal tens  und  auf  die Gemen ge la gen  des  Lebens  unter  der
Dik ta tur; Ein be zie hung  der Lai en for schung  in Geschichts werk stät ten (  bis
heu te andau ernd,  wenn  auch  stark  an Bedeu tung ein ge büßt ).47

Gleich zei tig blie ben vie le Auto ren  bei  ihrer undif fe ren zier ten  und ver schwom -
me nen Defi ni ti on  von Oppo si ti on  und Wider stand  im „Drit ten  Reich“.  Schon
die Glie de rung  des anti na tio nal so zia lis ti schen Wider stan des  scheint andau ern -
de Schwie rig kei ten  zu berei ten.  So  wird wider stän di ges Ver hal ten  in Wider stand
in  der Kon so li die rungs pha se  des  NS  -  Regimes; Kir chen  und Kon fes sio nen zwi -
schen Koo pe ra ti on  und Teil wi der stand; Kon ser va ti ve zwi schen Anpas sung  und
Oppo si ti on; gesell schaft li che  und poli ti sche Ziel vor stel lun gen  des Wider standes;
Aus lands be zie hun gen  des Wider stan des  und Wider stand  als Volks be we gung
geglie dert.48 Eine ande re Mög lich keit  der Dif fe ren zie rung  ist  die  nach Wider -
stand  aus  der Arbei ter be we gung, Wider stand  aus christ li chem Glau ben; Wider -
stand  aus poli ti schen Grund über zeu gun gen; Umsturz ver su che  und mili tä ri sche
Oppo si ti on 1937  bis 1943;  der Umsturz ver such  vom 20.  Juni 1944  und Wider -
stand  im  Krieg.49 Als  eine wis sen schaft li che gestütz te Ana ly se  und Kate go ri sie -
rung wider stän di gen Ver hal tens  gegen  den Natio nal so zia lis mus ver mag  dies
aller dings  nicht  zu über zeu gen.

In  der Bun des re pub lik  begann  die Beschrei bung  des Wider stan des  gegen  das
„Drit te  Reich“ 1948  mit  einer Mono gra phie  Hans Roth fels’,  der  den 20.  Juli
1944  als Zent ral punkt  des Kamp fes  gegen Hit ler  begriff.50 Der Bon ho ef fer  - Bio -
graph Eber hard Beth ge argu men tier te dif fe ren zier ter  und unter schied fol gen de
fünf Stu fen  des Wider stan des : 1, ein fa cher pas si ver Wider stand, 2. offe ner ideo -
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46 Bedeutsam für den Perspektivenwandel : William S. Allen, „Das haben wir nicht
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lo gi scher Gegen satz, 3. Mit wis ser schaft  an Umsturz vor be rei tun gen, 4. akti ve
Vor be rei tung  auf  das  Danach  und 5. akti ve Kon spi ra ti on.51 Ähn lich führ te  dann
Karl Diet rich Erd mann  im „Geb hard“  die  vier Stu fen  des Wider stan des : 1. pri -
va ter Non kon for mis mus, 2. oppo si tio nel le Gesin nung, 3. akti ver Wider stand
und 4. direk te Ver schwö rung  zum  Sturz Hit lers  auf.52

Spä ter wag ten ande re Auto ren weit aus dif fe ren zier te re Beschrei bun gen,  die
jedoch  immer  auch kri ti sche Fra ge  offen las sen  bzw. letzt lich  doch  nicht  zu über -
zeu gen ver mö gen.  So  geht Fran cis  L. Cars ten  in sei ner Geschich te  des Arbei ter -
wi der stan des  davon  aus,  dass  es  sehr ver schie de nen For men  von Abwei chun gen
gege ben  habe,  vom „ Grüß  Gott“  statt „ Heil Hit ler“,  über Ableh nung  der Spen -
den  für  die „Win ter hil fe“  bis  zur Hil fe  für ver folg te  Juden,  dem  Malen  von kri ti -
schen Paro len  und  der Mit glied schaft  in ille ga len Grup pen.53 Dies  alles wür de
jedoch letzt lich  nicht  den  Namen  von Oppo si ti on  und Wider stand ver die nen,
doch sei en  die Gren zen flie ßend –  eine Heran ge hens wei se,  die  eine kon kre te
Beschrei bung wider stän di ger Phä no me ne letzt lich unmög lich  macht. 

Wei te re dis kus si ons wür di ge Defi ni ti ons ver su che leg ten  als Ergeb nis  der theo -
re ti schen Aus ei nan der set zung Auto ren  wie  der „Vor den ker  des Bay ern  - Pro jek -
tes“  Peter Hüt ten ber ger  vor,  der  die Viel fäl tig keit  der Wider stands for men  in  der
gesell schaft li chen Ana ly se  der Dik ta tur auf hob.54 Klaus Got to,  Hans Gün ter
Hockerts  und Kon rad Rep gen ent wi ckel ten  aus  dem Katho li zis mus  heraus  ein
Vier stu fen mo dell wider stän di gen Ver hal tens,  wobei  sie  nach  dem  Grad  des Risi -
kos dif fe ren zier ten.55 Mit  der Glie de rung  von punk tu el ler Non kon for mi tät, Ver -
wei ge rung, öffent li chem Pro test  und Wider stand  im enge ren  Sinn tru gen  sie  zur
Öff nung  des  Blicks  auf  die Brei te  der Erschei nungs for men  des Wider stan des  bei
und schu fen  auch  eine  Basis  für wei te re Dis kus sio nen.

Wesent li che Dis kus si ons bei trä ge  kamen  dabei  von  Ger  van  Roon,56 Richard
Löwen thal57 oder  Hans  -  Adolf Jacob sen.58 Für  Ger  van  Roon  war  zuerst non kon -
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for mes Ver hal ten  wie Ver wei ge rung  und Ableh nung aus zu ma chen,  die  nicht
zum Wider stand gehör ten,  vom  Regime  jedoch trotz dem  mit Stra fe  bedroht
waren.  Den eigent li chen Wider stand unter teil te  er  in  eine pas si ve  und  in  eine
akti ve  Form,  wobei  sich  die schär fe re  Form  aus  der zurück hal ten de ren ent wi -
ckeln konn te.  Zum pas si ven Wider stand zähl te  van  Roon  die  Flucht  aus
Deutsch land,  wenn  die  davon betrof fe nen Per so nen  aus  dem Aus land  gegen  das
„Drit te  Reich“ kämpf ten,  und huma ni tä re Hilfs ak tio nen  in Deutsch land  für Ver -
folg te.  Dazu  kämen  die bean trag te Ent las sung  aus  Ämtern  um Mit ver ant wor -
tung  nicht tra gen  zu müs sen,  die Her stel lung  und  der Ver trieb  von Flug blät tern
bzw. Zeit schrif ten  sowie  ihr Ein schmug geln  nach Deutsch land.  Aber  auch  den
öffent li chen  oder offi zi el len Pro test  etwa  von geist li chen Wür den trä gern zähl te
van  Roon  zum pas si ven Wider stand. Ergän zen wür den die ses Spekt rum  der
poli ti sche  Streik,  meist kurz fris tig  mit begrenz ten For de run gen  und  auf regio na -
ler Ebe ne,  die Sabo ta ge  in  der Rüs tungs in dust rie, Befehls ver wei ge rung  und
Nicht aus füh rung  von Befeh len  sowie  die Eid ver wei ge rung.  Van  Roon ergänz te
die ses Spekt rum  durch Kriegs dienst ver wei ge rung ( beson ders  bei  den Zeu gen
Jeho vas ),  die Deser ti on  und  das Ver brei ten  von gehei men Nach rich ten.  Aber
auch  den  Anschluss deser tier ter deut scher Sol da ten  an  den Wider stand  in  den
besetz ten Staa ten zähl te  er ( über ra schen der Wei se )  zum pas si ven Wider stand.
Zum akti ven Wider stand gehör ten  für  ihn  die mili tä risch  - tech ni sche  Form  mit
der Bil dung bewaff ne ter Ver bän de,  die Durch füh rung mili tä ri scher Aus bil dung,
das Anle gen  von Waf fen  -  und Muni ti ons vor rä ten,  das Sam meln mili tä ri scher
Nach rich ten,  die Aus füh rung  von Atten ta ten  und schließ lich  der Staats streich.
Dazu  kämen  die poli ti sche  Form  der Bil dung  einer Über gangs re gie rung  und  die
Erar bei tung  eines neu en Regie rungs pro gramms. Ins ge samt  fällt  bei die ser Kate -
go ri sie rung  auf,  dass  die Mess lat te  für  den akti ven Wider stand  sehr  hoch  gelegt
wird  und vie le For men akti ver anti na zio nal so zia lis ti scher  Arbeit  nur  als pas si ver
Wider stand bewer tet wer den.

Einen  Schritt wei ter  ging  Richard Löwen thal  bei sei nen Unter su chun gen  von
Wider stand  im Natio nal so zia lis mus,  wenn  er  zu  recht zwi schen „poli ti scher
Oppo si ti on“  und welt an schau li cher Dis si denz unter schied.59 Zur nähe ren Cha -
rak te ri sie rung die ser Wider stands for men führ te Löwen thal  aus,  dass Wider -
stand  und  damit syno nym Oppo si ti on Akti vi tä ten sei en, „ die  bewusst  gegen  die
natio nal so zia lis ti sche Par tei dik ta tur gerich tet  waren,  ihre Unter gra bung  und
ihren schließ li chen  Sturz anstreb ten  und  daher not wen dig  von vorn he rein ille gal
waren,  und  dazu kon spi ra tiv betrie ben wer den muss ten“,60 gesell schaft li che
Ver wei ge rung  sei „kon kret, prak tisch  und rela tiv  offen  gegen  die Ein grif fe  des
Natio nal so zia lis mus  in  das gesell schaft li che  Leben  und sei ne Orga ni sa ti on“
gerich tet gewe sen,  und schließ lich bedeu te welt an schau li che Dis si denz  die
„bewuss te Ableh nung  der natio nal so zia lis ti schen Welt an schau ung“  in Tei len  von
Lite ra tur,  Kunst  und Wis sen schaft  sowie  die Hil fe  für  vom  Regime Ver folg te.
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Zur glei chen  Zeit hat te Det lev Peu kert „Klein for men zivi len  Mutes“  im  Blick
und ver trat  die Auf fas sung,  dass  von Wider stand  nur  zu spre chen  sei,  wenn  die
hier gemein ten Hand lun gen  auf  den  Sturz  des  NS  -  Regimes ziel ten  und  dass
davon unan ge pass tes All tags ver hal ten  zu unter schei den  sei.61 Als For men abwei -
chen den Ver hal tens unter schied  er Non kon for mi tät, Ver wei ge rung, Pro test  und
Wider stand. Wei ter hin sei en par ti el le Ableh nung  und par ti el le Zustim mung bei -
na he prob lem los  zu ver ei nen.  Die Mün che ner His to ri ker Mar tin Bros zat  und
Elke Fröh lich ver such ten schließ lich –  auf  der  Basis  von wir kungs ge schicht lich
aus ge rich te ten Unter su chun gen  des deut schen Wider stan des  gegen Hit ler  und
unter Auf nah me  der Vor über le gun gen Hüt ten ber gers  auf brei ter empi ri scher
Basis –  eine Kate go ri sie rung  von wider stän di gem Ver hal ten,  in  der  neben  der
auf  den  Sturz  des Hit ler re gi mes gerich te ten Fun da men ta lop po si ti on ( Wider -
stand )  der  Begriff  der Resis tenz (  bei Löwen thal gesell schaft li che Ver wei ge rung )
ent schei dend  war.62 Unter Resis tenz ver stan den bei de Auto ren wirk sa me
Abwehr, Begren zung, Ein däm mung  der  NS  - Herr schaft  ohne Berück sich ti gung
der Moti ve, Inte res sen  und  der  tätig wer den den Kräf te. Die se Resis tenz konn te
in For men  des akti ven Zuwi der han delns  wie  bei  Streiks  oder  bei Kri tik  von  der
Kan zel  herab,  in zivi lem Unge hor sam  wie  bei  der Nicht be tei li gung  an  NS  - Ver an -
stal tun gen,  in  der Auf recht er hal tung  von unab hän gi gen Gesin nungs ge mein -
schaf ten  oder  in  den Natio nal so zia lis mus ableh nen den Hal tun gen  ihren Aus -
druck fin den.  Der  hier  zum Tra gen kom men de brei te Wider stands be griff  bezog
die unter schied lichs ten Hand lungs spiel räu me  und  - mög lich kei ten  zur Ent wick -
lung wider stän di gen Ver hal tens  mit  ein.  Die Abwei chung ver stan den  die Auto -
ren erst mals  als mar kan tes Wider ste hen  gegen  die Zumu tun gen  des natio nal so -
zia lis ti schen  Regimes.  Dies  birgt  aber  die  Gefahr,  dass  bei  einem  zu  breit
auf ge fä cher ten Wider stands  -  bzw. Resis tenz be griff63 ethi sche Moti va ti on  und
poli ti sche Zie le  nicht berück sich tigt wer den  bzw.  in  den Hin ter grund  rücken.64

Im Grun de unpo li ti sche Hand lun gen wer den  zum Wider stand auf ge bläht. Kri ti -
ker wie sen  auch  auf  die  zu star ke Nivel lie rung unter schied li cher Wider stands -
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hand lun gen  und  auf  das Prob lem  hin,  dass  die deut sche Gesell schaft  durch  den
Nach weis viel fäl ti ger Resis tenz ent schul det wer den könn te.

Für Bros zat  und Fröh lich  war  die Resis tenz letzt lich  die  der tota li tä ren Herr -
schaft  am meis ten gemä ße,  ihr  also typo lo gisch ent spre chen de  Form  der Oppo -
si ti on.  Die Unter schei dung zwi schen bewuss tem Wider stand  und Ver wei ge rung
im All tag beruh te  jedoch  auf  der Tren nung  von  Staat  und Gesell schaft.  Es  ging
hier weni ger  um Moti ve  und Ziel vor stel lun gen, son dern  um Hand lungs spiel räu -
me  und  - mög lich kei ten,  aus  denen  heraus  sich wider stän di ges Ver hal ten ent wi -
ckelt hat te,  also  um  die  Mischung  von Kon for mi tät  und  von Non kon for mi tät.  In
zeit li cher Abfol ge dif fe ren zier ten  die Auto ren zwi schen fol gen den Haupt ty pen
des Wider stan des :

– Kom mu nis tisch  - sozia lis ti scher Wider stand  im pro le ta ri schen  Milieu  der
Arbei ter schaft 1933/34

– Par ti el le Resis tenz  bzw. Volks op po si ti on  vor  allem  im kirch lich  - reli giö sen
Bereich 1935–1940/41  und

– Fun da men ta lop po si ti on  und Umsturz pla nung kon ser va ti ver Eli ten 1938–
1944.

Die dezi dier te Gegen po si ti on  zum  Ansatz  des „Bay ern  - Pro jek tes“  bezog Timo -
thy  Mason  mit  der Auf fas sung,  dass  der poli ti sche „Wider stand“ beson ders  der
deut schen Arbei ter  das ein deu tig poli tisch bewuss te Han deln  der Anhän ger ver -
folg ter Orga ni sa tio nen  war. Die se prin zi pi el le Heraus for de rung  und Ableh nung
des „Drit ten Rei ches“  war  in sei ner  Sicht ver bun den  mit kon spi ra ti ver Tätig keit
und  dem Bemü hen,  die Dik ta tur  zu schwä chen  oder  zu stür zen. Dage gen
bezeich net  er  die Wei ge rung –  zum Bei spiel  von Arbei tern  – ,  sich  dem  Regime
voll kom men  zu unter wer fen,  als Oppo si ti on.  Die Gren ze zwi schen Wider stand
und Oppo si ti on  sei flie ßend gewe sen,  doch hät ten  sich Mit glie der ille ga ler Grup -
pen  an  der Oppo si ti on  nicht betei li gen kön nen,  ohne  sich  zu gefähr den.  Auf
Mason  geht  auch  die Auf fas sung  zurück,  dass  der Leis tungs rück gang  in  der
Indust rie  der Vor kriegs zeit  auf Ver wei ge rung beruh te  und  so  zum Klas sen kampf
bzw. Wider stand gehö re.65

Der Grund feh ler  bei  Mason  war  die Annah me,  dass  die Natio nal so zia lis ten
bei  den deut schen Arbei tern  auf grund sätz li che Ableh nung gesto ßen sei en.
Dage gen hat te Det lev Peu kert  Recht,  als  er  zu  Masons  Begriff  des „Arbei ter wi -
der stan des“ kri tisch anmerk te,  dass  hier  eine gewis se Über ein stim mung  von
poli ti scher Unter grund ar beit, indi vi du el lem Pro test  und kol lek ti ver Ver wei ge -
rung  einer gan zen Klas se ange nom men wer de,  die  es  so  nicht gege ben  habe.66

Statt des sen  wäre  es ange bracht,  von Wider stand  nur  zu spre chen,  wenn  die
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damit bezeich ne ten Hand lun gen  auf  den  Sturz  des  Regimes ziel ten. Wider stand
in die sem enge ren  Sinn  sei bewuss tes poli ti sches Han deln,  das  auf  den  Staat
zielt, wäh rend Ver wei ge rung  und Pro test  als unan ge pass tes All tags ver hal ten  die
Gesell schaft  zum  Ziel hät ten. Dazwi schen  läge  dann  die Oppo si ti on. Grund sätz -
lich  sei  zu beach ten,  dass  erst  das  Regime  mit sei nem tota li tä ren  Anspruch indi -
vi du el le Hil fe leis tun gen  und Pro test  gegen Ein zel maß nah men  in  den Gegen satz
zum  Regime trei ben wür de. Peu kerts Ska la wider stän di gen Ver hal tens  führt
über „non kon for mes Ver hal ten“, „Ver wei ge rung“  und Pro test  zum Wider stand
im enge ren  Sinn.

Gene rell  scheint  die Begriff lich keit  vom „Klas sen kampf  in  den Betrie ben“  bei
Mason  stark ideo lo gi siert  und  nicht  den wirk li chen Ver hält nis sen  zu ent spre -
chen.  Der Wider stands be griff  muss  enger  geführt wer den,  um  nicht  ins Belie bi -
ge  zu zer fa sern. Letzt lich  ist  so  Klaus Ten fel de zuzu stim men,  wenn  er  meint,
dass  sich Wider stand  dadurch  von Oppo si ti on  oder Resis tenz  /  Dis sens unter -
schei det,  dass  er  aus prin zi pi el len,  oft bestimm ten Wert vor stel lun gen ver pflich -
te ten Erwä gun gen  heraus  bewusst  und  unter Inkauf nah me  eines Risi kos  für
Gesund heit  und  Leben  gegen  das  Regime  mit  der kla ren Per spek ti ve  von des sen
Ablö sung gerich tet gewe sen  sei.67 „Wider stand“  wird  auch wei ter hin  ein Ab -
strak tum blei ben,  das  nicht prä zi se  zu defi nie ren  ist.68 Die Über gän ge zwi schen
den ver schie de nen For men  von Ver wei ge rung  und Wider stand  gegen  das Hit ler -
re gime  waren flie ßend,69 und  die Ent schei dung  zum Wider stand  hing wie der um
von durch aus  dem Wan del unter wor fe nen äuße ren Umstän den  und Hand lungs -
mög lich kei ten,  wie  der Ver an ke rung  in  einem gleich ge sinn ten  Milieu,  ab.70

Auto ren  wie Ger hard  Paul,  Klaus  - Micha el Mall mann, Gise la Die wald  - Kerk -
mann  und  Robert Gel la te ly ver such ten schließ lich  darauf fol gend  dem Dilem ma
zu ent kom men,  indem  sie  den  Blick  auf  die Mas sen lo ya li tät  und  die Rol le  der
Denun zia ti on  für  die Herr schafts si che rung  zu len ken such ten. 71 Auch  hier  sind
mit  dem Vor schlag,  von „loya ler Wider wil lig keit“  zu spre chen, Anknüp fungs -
punk te  zur Erfor schung  der  SED  - Dik ta tur gege ben.  Gegen  den Resis tenz  -
Begriff führ ten  die Auto ren  an,  dass  er  die Deut schen exkul pie re,  da  er  ihre
Wider stän dig keit  gegen  das „Drit te  Reich“ über be to ne,  die  Sicht  der Unter drü -
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ckungs or ga ne  zu  stark berück sich ti ge  und  die Kon sens dis kus sio nen unter schla -
ge.  Davon aus ge hend, ver such te  Paul  die  vier wich tigs ten Dis sens for men  zu
beschrei ben :72

– Ideo lo gi scher Dis sens : Ver wei ge rung  der Teil nah me  oder Dis tanz  zu Kund ge -
bun gen, Auf mär schen, Par tei ver samm lun gen,  NS  - Fei ern, Gemein schafts emp -
fang  von Radio über tra gun gen, Betrieb sap pel len; Abhö ren aus län di scher
Rund funk sta tio nen, Ver wei ge rung  des Hit ler  - Gru ßes,  Nein  - Stim men  oder
Fern blei ben  bei Abstim mun gen; Soli da ri tät  und Hil fe gegen über Ver folg ten
und Aus ge grenz ten;

– Kul tu rel ler Dis sens : Behar ren  auf kul tu rel ler Eigen stän dig keit  und  auf öffent -
li chen Aus drucks for men abwei chen der kul tu rel ler Exis tenz; Milieu be wah -
rung  in  den Kir chen; Ent wick lung  einer auto no men Jugend be we gung;73

– Sozio öko no mi scher Dis sens : inner be trieb li che Kon flik te  und indi vi du el le
Leis tungs ver wei ge rung; sel ten  Streiks  und

– Sol da ti scher Dis sens : Mus te rungs  - , Ein be ru fungs  -  und Eid ver wei ge rung, Ver -
wei ge rung  von Befeh len  und Deser ti on.

Wenn die ser brei ten Auf fä che rung  von Dis sens  wohl  noch  gefolgt wer den  kann,
so gehö ren momen ta ne Zwei fel  an  der  NS  - Poli tik, spon ta ne Unbe herrscht hei ten,
tät li che Aus ei nan der set zun gen, Trink ge la ge  und Alko hol  am Arbeits platz  nicht  in
die Ska la  des wider stän di gen Ver hal tens.74 Das  gilt  auch  für  die beson ders  in  der
Vor kriegs zeit  zu beobach ten den stei gen den Krank heits  -  und Unfall zif fern  sowie
den  zu ver zeich nen den Leis tungs rück gang  in indust ri el len Pro duk ti ons be trie ben,
die  Mason  als rele van te Des in teg ra ti ons er schei nun gen ein stuf te.75 Dies  waren
statt des sen Fol gen  des stei gen den Leis tungs drucks,  der Ein stel lung unge üb ter
Arbeits kräf te  und  von Mate ri al feh lern, beson ders  bei Ersatz stof fen.  Auch  der
indi vi du el le  Kampf  um ver bes ser te Bezah lung  oder güns ti ge re Arbeits be din gun -
gen  war  kein Klas sen kampf  gegen  den Natio nal so zia lis mus, son dern hat te  in  der
Regel indi vi du el le,  ja ego is ti sche Grün de. Eben so  waren  die sel te nen,  eng
begrenz ten  und kurz fris ti gen  Streiks  in  der  Regel  nicht poli tisch moti viert, son -
dern „nor ma le“ Reak tio nen  auf uner träg li che Zustän de.76 Dazu  kam,  dass
wider stän di ges Ver hal ten beson ders  bei Arbei tern  oft  auch  mit  ihrem Eigen sinn
– ver bun den  mit hin neh men dem Mit ma chen –  zu  tun hat te.77 Gleich zei tig  geht
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Alf Lüdt ke  davon  aus,  dass  die  Zu  -  bzw. Unter ord nung  von Eigen sinn  zu Wider -
stand  oder Wider stän dig keit  falsch  ist.  Für  ihn  ist Eigen sinn  kein Wider stand,  da
er gesell schaft li che  oder Herr schafts zwän ge  nicht atta ckiert, son dern  umgeht
bzw. igno riert.

Grund sätz lich  wird  bei  der Inter pre ta ti on  von Arbei ter wi der stand  im Natio -
nal so zia lis mus deut lich,  dass  eine Öff nung  des Wider stands be grif fes die sen  ins
Nebu lö se auf zu lö sen  droht,  eine  Gefahr,  der  auch Bros zat erle gen  ist.  So  waren
die  Streiks unter natio nal so zia lis ti scher Herr schaft  nicht poli tisch moti viert.  Das
Argu ment,  sie hät ten  zum Wider stand  gehört,  wenn  sie  mit  einem ent spre chen -
den Bewusst sein durch ge führt wor den  wären,  trägt  auch  nicht  weit,  da die ses
Bewusst sein  eben  in  der  Regel  nicht vor han den  war.  Aus heu ti ger  Sicht  ist darü -
ber  hinaus  der Nach weis  einer sol chen Moti va ti on metho disch prob le ma tisch.
Nor ma les sozia les Kon flikt ver hal ten soll te  auch  unter dik ta to ri schen Bedin gun -
gen  nicht –  der Auf fas sung  der Natio nal so zia lis ten fol gend –  im Nach hi nein  zu
Oppo si ti on umge deu tet wer den.  Erst  der tota le Herr schafts an spruch  des
Regimes mach te  auch  die gerings te  Form  von Abwei chung –  wie bei spiels wei se
der  Swing  -  Jugend –  zur Oppo si ti on  oder zumin dest  zur Resis tenz. Ande rer seits
ist  aber  auch  nicht  zu ver ken nen,  dass  die Dis kus si on  über die se Begrif fe  die
Beschrei bung  der flie ßen den Über gän ge zwi schen  den ver schie de nen ange pass -
ten  oder  nicht ange pass ten Ver hal tens wei sen über haupt  erst ermög licht.

Inter pre ta ti on  von wider stän di gem Ver hal ten  in  der  SED  - Dik ta tur

Wäh rend  eine sys te ma ti sche Kont ro ver se  um  die Begrif fe Repres si on  und poli ti -
scher Ver fol gung  in  der  DDR bis her  nicht  begann,  sind  die Begrif fe Wider stand,
Oppo si ti on, wider stän di ges Ver hal ten  und Dis si denz  höchst umstrit ten.  Sie  sind
bis heu te  nicht end gül tig defi niert, aller dings  scheint  sich  ein Grund kon sens
über  ihre Beschrei bung anzu deu ten.  Die bis he ri gen Dis kus sio nen hat ten  auch
damit  zu  tun,  dass wider stän di ges Ver hal ten wei ter hin  aus  den  Akten  des
Repres si ons ap pa ra tes  heraus beschrie ben  wird,  dass  die Staats si cher heit  wie  die
Ges ta po nor ma les Kon flikt ver hal ten  zu Wider stand auf bausch te  und gleich zei -
tig mora lisch, intel lek tu ell  oder reli gi ös moti vier tes Wider ste hen außer halb  der
Vor stel lung  des kom mu nis ti schen Unter drü ckungs ap pa ra tes  blieb.  Erst  ein tota -
li tä rer  Anspruch  nach voll kom me ner Har mo nie  und Gleich schal tung  macht  im
„Drit ten  Reich“  und  in  der  DDR  auch  die gerings te Abwei chung ver däch tig.

In  der  DDR  war  die Erwäh nung  eines  gegen  die kom mu nis ti sche Dik ta tur
gerich te ten wider stän di gen Ver hal tens „selbst ver ständ lich“  von  der  SED tabui -
siert. Bezo gen  auf  ihre Dik ta tur kann ten  die real so zia lis ti schen His to ri ker  die
Begrif fe Oppo si ti on  oder Wider stand  nicht  und setz ten  sich statt des sen  mit
ihnen  ganz ein sei tig  als Phä no men aus schließ lich  des „bür ger lich - par la men ta ri -
schen“ Sys tems  oder  des Natio nal so zia lis mus aus ei nan der. Oppo si ti on  in  der
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DDR  und darü ber  hinaus  im gesam ten kom mu nis ti schen Sys tem  erschien ent -
we der undenk bar  oder  die His to ri ker ver schwie gen  sie  aus Oppor tu nis mus  oder
um  die „Par tei dis zip lin“  der  SED  zu wah ren.  Wenn ein zel ne his to ri sche Ereig -
nis se  wie  der Volks auf stand  von 17.  Juni 1953  nicht igno riert wer den konn ten,
wur den die se ver zerrt  und dif fa mie rend dar ge stellt.78

Aber  auch  in  der Bun des re pub lik  gab  es  unter His to ri kern, Sozio lo gen  und
Poli tik wis sen schaft lern  vor 1989/90 weit ge hen de Igno ranz gegen über wider -
stän di gem Ver hal ten  in  der zwei ten deut schen Dik ta tur.  Ihre weni gen Ver öf fent -
li chun gen  zu die sem The ma berück sich tig ten –  den Kom mu nis mus betref fend –
bis 1989  in  der  Regel  zuerst  die Oppo si ti on,  das Abweich ler tum  oder  die Frak ti -
ons bil dung inner halb  der jewei li gen kom mu nis ti schen Par tei,  in  der  DDR  also
inner halb  der  SED.  Für eini ge Auto ren ver wisch ten  sich  die Gren zen zwi schen
Wider stand, Revo lu ti on  und Oppo si ti on  in tota li tä ren Sys te men,  und rela tiv sel -
ten schenk ten  sie  der Oppo si ti on außer halb  der regie ren den kom mu nis ti schen
Par tei en Auf merk sam keit.  Die ers te  auch heu te  noch unver zicht ba re Beschrei -
bung  und Kate go ri sie rung  von wider stän di gem Ver hal ten  in  der zwei ten deut -
schen Dik ta tur  auf  der  Basis  der Erfor schung  des Wider stan des  gegen  den
Natio nal so zia lis mus  stammt  von  dem Jour na lis ten  Karl Wil helm Fri cke,  der
1984 zwi schen Wider stand  und Oppo si ti on  in  der Sow je ti schen Besat zungs zo ne
und  in  der  DDR unter schied, gleich zei tig  aber fest stell te,  dass  sich bei de For men
wider stän di gen Ver hal tens gegen sei tig über lap pen  und durch drin gen.79

Dage gen dif fe ren zier te  Roger  Woods zwi schen intel lek tu el len Dis si den ten  mit
einem kri tisch  - sozia lis ti schen Stand punkt, Flücht lin ge  mit nicht so zia lis ti scher,  oft
christ li cher, Per spek ti ve  und  der unab hän gi gen Frie dens be we gung.80 Wei te re,
aller dings  kaum rezi pier te, Ver su che  der Kate go ri sie rung wider stän di gen Ver hal -
tens ent hal ten  nach fried li cher Revo lu ti on  und deut scher Wie der ver ei ni gung
 verschie de ne  durch  die Enque te  - Kom mis si on  des Deut schen Bun des ta ges „Auf -
ar bei tung  von Geschich te  und Fol gen  der  SED  - Dik ta tur  in Deutsch land“ ver öf -
fent lich te Exper ti sen.81

Der bis her dif fe ren zier tes te Ver such  einer kate go ria len Typo lo gi sie rung  von
wider stän di gem Ver hal ten  in  der  DDR  stammt  von  Ilko  -  Sascha  Kowalczuk,  der
Wider stand  und Oppo si ti on  als Ver hal tens for men,  die  einen all um fas sen den
Herr schafts an spruch  in Fra ge stell ten, ver steht.82 Kowalczuk  gebraucht  die
Begrif fe Wider stand  und Oppo si ti on  wie Löwen thal bezo gen  auf  den Natio nal -
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so zia lis mus syno nym  und sub su miert  sie  unter wider stän di ges Ver hal ten.  Dabei
stellt  er fol gen de Grund for men  eines sol chen Ver hal tens  heraus :

– gesell schaft li che Ver wei ge rung
– sozia ler Pro test (  wie Ein ga ben, „ Meckern“, Bau ern pro test  gegen  die Kol lek ti -

vie rung,  Flucht  und  Streik )
– poli ti scher Dis sens ( poli ti sche  und sozio kul tu rel le Oppo si ti ons grup pen,

„bür ger li che“ Oppo si ti on )  und
– Mas sen pro test (  wie  der Volks auf stand  am 17.  Juni 1953,  wie  die Aus ei nan -

der set zun gen zwi schen Jugend li chen  und Poli zei 1977  auf  dem Ber li ner Ale -
xan der platz  und 1987 anläss lich  eines Rock kon zerts  an  der Ost sei te  der Ber -
li ner Mau er  am Reichs tag  sowie schließ lich  die Demonst ra tio nen 1989).

Die ses Spekt rum  von wider stän di gen Grund for men erwei ter te  Kowalczuk
durch Son der for men  wie  die par la men ta ri sche Oppo si ti on (  wie  im Ein zel fall  der
Abstim mung  über  die Abtrei bungs ge setz ge bung ),  durch Macht kämp fe inner -
halb  der  SED (1953, 1956,  Sturz  Ulbrichts,  Sturz Hone ckers ),  durch insti tu tio -
nel len Wider stand (  der Kir chen )  und  durch wider stän di ges Ver hal ten  von West -
deut schen  und Aus län dern  in  der  DDR. Die se Kate go ri sie rung  birgt  zum  einen
jedoch  die  Gefahr,  dass  bei  ihrer Anwen dung  fast  jeder  in  der  DDR Leben de  die
eine  oder ande re  Form wider stän di gen Ver hal tens  für  sich  in  Anspruch neh men
kann  und  zum ande ren,  dass  ein kom ple men tä res Spekt rum  des Ver hal tens  der
Mit läu fer die se ent las ten könn te.

Auch  der bezo gen  auf  den Natio nal so zia lis mus ent wi ckel te Resis tenz be griff
bzw.  der  Begriff  der Ver wei ge rung  ist  auf  die  DDR anwend bar  und  scheint typo -
lo gisch  auch  dem Ver hal ten  einer Bevöl ke rungs mehr heit  in  der ost deut schen
Dik ta tur  zu ent spre chen.  Dies  gilt beson ders  für evan ge li sche Chris ten, darü ber
hinaus  aber  auch  für wei te re Bevöl ke rungs grup pen,  wie  Armin Mit ter  und Ste -
fan Wol le  am Bei spiel  von Kri sen si tua tio nen  der  DDR  - Geschich te beleg ten.83

Wäh rend Resis tenz  also  als  ein Zurück wei chen  und pas si ves Wider ste hen  zu
beschrei ben  ist,  ist  die Anwend bar keit  des Begrif fes „Dis si denz“  auf wider stän -
di ges Ver hal ten  im „Real so zia lis mus“ umstrit ten.  Im Gegen satz  zur Resis tenz
setzt  er akti ves Han deln  voraus. Chris toph Kleß mann  hat  darauf ver wie sen,  dass
der  Begriff Dis si denz  ein  eher dif fu ses  und  schwer fass ba res Phä no men  meint.84

Im  Kern  beschrieb  es  Václav  Havel  als „ Leben  in  der Wahr heit“,  als mora li schen
Akt,  der  das tota li tä re Sys tem  bedroht.85
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Ehr hart  Neubert ver tritt dage gen  in sei ner Stan dard dar stel lung  von Wider -
stand  in  SBZ  und  DDR  ein drei stu fi ges  Modell  von wider stän di gem Ver hal ten,
das  sich  jeweils  in  vier Unter grup pen auf spal tet.86 Die se Grup pen  sind :

– Oppo si ti on  als lega les Han deln  auf  der Grund la ge ver bind li cher Nor men  und
ver bind li chen  Rechts (  die Oppo si ti on  der demo kra ti schen Par tei en  nach
1945,  die Kir chen, sozi al ethisch ori en tier te Grup pen  bzw. Ini tia ti ven  und  die
Bür ger be we gung  des Jah res 1989)

– Wider stand  mit  dem Ver zicht  auf lega le Mit tel  und  Bezug  der Legi ti mi tät
allein  aus  der Ableh nung  der  SED  - Herr schaft (  mit  dem spon ta nen Mas sen -
auf stand,  dem Wider stand unter drück ter sozia ler  Milieus,  von Wider stands -
hand lun gen ein zel ner Per so nen  und  von  Flucht  bzw.  von Aus rei se )  und

– der poli ti sche Wider spruch  als schwä che re  Form  der Abwei chung ( Kri ti ker
der  SED inner halb  der Par tei, Intel lek tu el le  bzw. Künst ler, Wider spruch  in
sozia len Son der grup pen  bzw. gesell schaft li chen Berei chen  und abwei chen des
Ver hal ten  im All tag ).

Aber  auch  hier blei ben Fra gen  offen  wie  die,  ob  die sozi al ethi schen Grup pen
immer  nur  legal han del ten  oder  ob Aus rei ser gene rell  auf lega le Mit tel ver zich te -
ten. Genau so frag lich  ist,  ob Aus rei sen  immer  mit Wider stand  zu  tun hat te  und
ob Spio na ge ein deu tig  zum Spekt rum anti kom mu nis ti schen Wider stan des
gehört.  Nicht  anders ver hält  es  sich  mit  der Zuord nung  der Sub kul tur  zum
Wider spruch  und  der  viel bes ser geschütz ten Kir chen  zur kon se quen ten Oppo si -
ti on. Fra gen  lässt  auch  eine  durch  Neubert inten dier te Paral le li sie rung  von
wider stän di gem Ver hal ten  in bei den deut schen Dik ta tu ren  offen.87

Grund sätz lich  erscheint  es  jedoch aus ge hend  vom gra vie ren den Unter schied
zum Wider stand  gegen  den Natio nal so zia lis mus ange bracht  zu  sein,  für  die Bür -
ger rechts grup pen  in  der spä ten  DDR  den  Begriff Wider stand  zu ver mei den  und
statt des sen  von Oppo si ti on  zu spre chen. Dage gen  ist  der Ter mi nus Wider stand
für  die grund sätz li che  und  auf  das Gesamt sys tem  der  SED aus ge rich te te Geg ner -
schaft beson ders bür ger li cher, christ li cher  und sozi al de mo kra ti scher Sys tem geg -
ner  in  den 1940 er  und 1950 er Jah ren anwend bar. Wei te re For schungs ar beit
erfor dert  die genau e re Abgren zung  zu ande ren For men abwei chen den Ver hal -
tens.  Bei  der Beant wor tung  der Fra ge,  ob Oppo si ti on  in  den sieb zi ger  und acht -
zi ger Jah ren  in  der  DDR typo lo gisch  dem Tota li ta ris mus  bzw.  einer Dik ta tur ent -
sprach,  sind pas si ver Wider stand, Arbei te  - lang sam  - Pro test,  Streik, spon ta nes
Auf be geh ren  gegen staat li che Will kür, „ille ga le“ Infor ma ti ons be schaf fung  und
Wei ter ga be  von Infor ma tio nen  an west li che Medi en, Ver brei tung oppo si tio nel -
ler Mei nun gen, „staats feind li che“ Grup pen bil dung, Flucht hil fe  und  die Arti ku la -
ti on abwei chen der Mei nun gen  zu unter schei den.  Im Hin blick  auf  den Arbeits all -
tag  kommt  auch  der  Begriff  des „ Eigen  -  Sinns“  bei Arbei tern  wie  bei Lüdt ke  ins
Blick feld. Gera de  hier  sind deut li che Ähn lich kei ten  im Ver hal ten  der Arbei ter  in
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bei den deut schen Dik ta tu ren fest zu stel len.  Dem ent spricht  bei Chris ten  und  im
Bür ger tum  die Kon stanz  von Tra di ti ons mi lieu. Ins ge samt  ist  für  die kri ti schen
Men schen  in  der  DDR  eine  Mischung  aus oppo si tio nel lem Ver hal ten, gesell -
schaft li cher Ver wei ge rung  und welt an schau li cher Dis si denz kenn zeich nend.

Ver gleichs ebe nen, Gleich hei ten, Ähn lich kei ten  und Unter schie de

Die Ver gleich bar keit wider stän di ger Phä no me ne  in bei den deut schen Dik ta tu -
ren  setzt  die  Sicht  auf  ihre Unter schie de,  aber  auch  auf  ihre Ähn lich kei ten  und
Paral le li tä ten  voraus. Zwei fel los  war  der Natio nal so zia lis mus bru ta ler, men -
schen ver ach ten der  und aggres si ver,  die zwei te deut sche Dik ta tur dage gen radi -
ka ler  in  der Über wa chung  und Unter drü ckung  der Bevöl ke rungs mehr heit.  Dies
ist  jedoch  nicht  aus theo re ti schen Grund sät zen  oder grund le gen den Über zeu -
gun gen her zu lei ten, son dern  in  aller  Regel  aus prak ti schen Not wen dig keit  der
Erhal tung  bzw. Sta bi li sie rung  der Dik ta tur.  So stan den  die Deut schen  im „Drit -
ten  Reich“ letzt lich geschlos se ner hin ter Hit ler  als  die Ost deut schen hin ter  der
SED  und muss ten  daher  auch  nicht  so kon se quent über wacht wer den. Aller -
dings domi nier te  in bei den deut schen Dik ta tu ren  in  der Bevöl ke rungs mehr heit
der Wil le  zur Nor ma li tät  und  die Mög lich keit  der gleich zei ti gen Exis tenz  von
Dis sens  und Kon sens be reit schaft.88 Geg ner schaft  war  oft  nicht beab sich tigt,
son dern ent stand  aus  der  Furcht  der  Regime  vor Wider stand  und  der  sich
daraus erge be nen Schaf fung poli ti scher Geg ner. Auf fäl lig ein heit lich  sind  auch
die  Streiks  in bei den deut schen Dik ta tu ren,  die  jeweils wirt schaft li che Schwer -
punk te hat ten, kurz fris tig ange setzt  und  oft  nur Stun den durch ge hal ten wur den,
die spon tan ent stan den,  auf ein zel ne Betrie be  beschränkt  oder ter ri to ri al
äußerst  begrenzt  waren.

Vor die sem Hin ter grund  nimmt Chris toph Kleß mann  in  einem bei de deut -
sche Dik ta tu ren berück sich ti gen den Defin ini ti ons ver such Oppo si ti on  und
Wider stand  als Syno ny me,  da bei de Begrif fe bewuss te Geg ner schaft  oder akti ve
Bekämp fung  der Dik ta tur bezeich nen.89 Dage gen wür de Resis tenz  einen dik ta -
to ri schen Herr schafts an spruch –  oft unbe wusst – begren zen. Anknüp fend  an
sol che Kate go ri sie run gen könn te  ein gleich ar ti ger Ver such  der zeit li chen Unter -
glie de rung  von Wider stand  und Oppo si ti on  in  der  DDR unter nom men wer den.
Ein wei te res Unter su chungs feld  wäre  sowohl  die  im Natio nal so zia lis mus  als
auch  in  der  DDR exis tie ren de Situa ti on,  in  der  selbst  der Wider spruch  einer
win zi gen Grup pe  von  den Herr schen den  als Sys tem ge fähr dung begrif fen wur -
de.  Dazu  meint Kleß mann wei ter,  dass  sowohl  die Natio nal so zia lis ten  als  auch
die deut schen Kom mu nis ten  jede Kri tik  nur  als grund le gen den  Angriff  auf  ihr
jewei li ges Herr schafts sys tem ver ste hen konn ten.
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Ertrag  des Ver glei ches  von wider stän di gem Ver hal ten  in bei den
deut schen Dik ta tu ren  für  die Erfor schung dik ta to ri scher Herr schaft

Ins ge samt  wird  am Bei spiel  der For schung  über  den Natio nal so zia lis mus deut -
lich, wel che fal schen  Wege gegan gen wer den kön nen  und wel che Fra ge stel lun -
gen  auch  bei  der Erfor schung  von Wider stand  und Oppo si ti on  in  der  DDR
frucht bar  sein könn ten.90 Auch  bei For schun gen  über  die  SED  kann  ein  zu  breit
auf ge fä cher ter Wider stands be griff  zu  einem dicho to mi schen  Bild  von  der Mino -
ri tät  der Herr scher  und  der brei ten Mas se  von Trä gern wider stän di gen Ver hal -
tens füh ren. Wei ter hin  gehen  bei  einem  zu brei ten Wider stands be griff ethi sche
Moti va ti on  und poli ti sche Zie le ver lo ren  bzw.  rücken  in  den Hin ter grund.  Es
droht  in bei den Dik ta tu ren  die Rela ti vie rung  von mora li schem Rigo ris mus
durch Begrif fe  wie Non kon for mi tät, Resis tenz, Pro test, Oppo si ti on, Dis si denz
und Ver wei ge rung.

Wich ti ge Unter schie de  bei  der Beur tei lung  des Wider stan des  im Natio nal so -
zia lis mus  und  in  der  DDR  sind  bereits heu te aus zu ma chen.91 So wur de  der
Wider stand  gegen  den Natio nal so zia lis mus weit aus blu ti ger  als  der  in  der  DDR
unter drückt  und mili tä ri scher Wider stand spiel te  in  der  DDR  kaum  eine Rol le.92

Wei ter hin konn te  der Wider stand  gegen Hit ler  auf Per so nen zurück grei fen,  die
schon  vor 1933  in  der Wei ma rer Repub lik poli ti sche Erfah run gen sam meln
konn ten, dage gen erschwer te  nach 1945  die  Schuld  der Deut schen  im Zwei ten
Welt krieg  einen Wider stand  gegen  die sow je ti sche Besat zungs macht  und  die
geheim po li zei li che Über wa chung  war  in  der  DDR weit aus per fek ter.  Alle For -
men wider stän di gen Ver hal tens  in bei den deut schen Dik ta ture n  sind  immer  im
Ver hält nis  zur Anpas sung  der Mehr heit  zu unter su chen.93 Die Ent schei dung
zum Wider ste hen  des Ein zel nen  war  oft ein ge bun den  in  ein  Milieu  der Bereit -
schaft  zu sol chem Han deln,  kann  also  in poli ti schen, mora li schen  und huma ni tä -
ren Über zeu gun gen  von Grup pen wur zeln.

Weg wei send  für  die wei te re Erfor schung  und Kate go ri sie rung  von wider stän -
di gem Ver hal ten  in  der  DDR  im Ver gleich  zum  Kampf  gegen  den Natio nal so zia -
lis mus könn te  Richard Löwen thals Beschrei bung  der  drei „Grund for men  des
anti to ta li tä ren Wider stan des“ : poli ti sche Oppo si ti on, gesell schaft li che Ver wei ge -
rung  und gesell schaft li che Dis si denz  sein.94 Im Ver gleich  zur Erfor schung wider -
stän di gen Ver hal tens  im „Drit ten  Reich“  wird  jedoch  auch deut lich,  dass  sich  die
neu e re For schung  noch stär ker  im Sta di um  der Deskrip ti on befin det.95 Dif fe ren -
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zie run gen  sind  jedoch aus zu ma chen  und  auch  die Bezie hun gen  zu  den Defi ni ti -
ons ver su chen  von Bros zat,  Mason  und Ten fel de  sind deut lich.  Der Beschrei bung
der Phä no me ne könn te  die  der Ent wick lungs pha sen wider stän di gen Ver hal tens
fol gen.  Dabei  wird  sich  die Begriff lich keit  im  Feld  von Wider stand, Oppo si ti on,
Ver wei ge rung  und Resis tenz bewe gen.

Ähn lich  wie  bei Arbei ten  über  das „Drit te  Reich“  ist  die Ein ord nung  der
Beschrei bung wider stän di ger Phä no me ne  in all ge mei ne re his to ri sche, sozio lo gi -
sche  und poli tik wis sen schaft li che Dis kus sio nen not wen dig.  Dabei  ist  zu prü fen,
ob  das  von  Klaus  - Die ter Mül ler vor ge schla ge ne Pha sen mo dell ver glei chen der
Wider stands for schung  auch  auf  die  DDR anwend bar  ist.96 Mül ler unter schei det
dabei  die Pha sen  der Herr schafts über nah me,  der Herr schafts si che rung,  die  der
voll funk tio nie ren den Herr schaft  und  die  der Auf lö sung  bzw. Ablö sung. Bezo -
gen  auf  die  DDR  wäre  zu unter schei den  in  eine Pha se  bis 1953  oder  auch  bis
1961 ( Herr schafts über nah me ),  in  der  der Wider stand  noch  an tra dier te Milieu -
bin dun gen  und  mit  der  SED kon kur rie ren de poli ti sche Tra di tio nen anknüp fen
konn te. Spä tes tens  nach  dem Mau er bau folg te  ein Zeit raum  des ver stärk ten
Anpas sungs dru ckes  und  der Zer set zung oppo si tio nel ler Strö mun gen ( Herr -
schafts si che rung ).  In  den sieb zi ger Jah ren  war  die Schluss ak te  von Hel sin ki
Anknüp fungs  -  und Kris tal li sa ti ons punkt  für oppo si tio nel le Regime kri tik (  voll
funk tio nie rend Herr schaft )  und  davon aus ge hend ent wi ckel te  sich  die Bür ger be -
we gung  der acht zi ger Jah re ( Pha se  des Nie der gangs ). 

Aus ge hend  von  der heu ti gen For schungs si tua ti on  sind  in  der wei te ren For -
schung ver schie de ne Fra gen  zu stel len  und  wenn  irgend mög lich  zu beant wor -
ten de.  Zu die sen Ein zel fra gen zäh len :

– Gab  es ähn lich  wie  im Natio nal so zia lis mus  in  der  DDR zeit lich unter scheid -
ba re For men  von Oppo si ti on  und Wider stand  als wesent li ches Struk tur merk -
mal kom mu nis ti scher Herr schaft ?

– Hat  sich  das wider stän di ge Ver hal ten  des Ein zel nen zwangs läu fig  zu  immer
radi ka le ren Posi tio nen ent wi ckelt  oder  gab  es  nicht  auch zahl rei che Abbrü -
che, Rück zü ge  ins Pri va te  mit  nur „ daheim“ geäu ßer ter Kri tik  und wel che
Rol le spiel te  dabei  die nor ma ti ve  Kraft  des All täg li chen?

– Wie  ist  der Wider stand inner halb  der Staats par tei en  NSDAP  und  SED  zu
beur tei len,  gab  es  ihn über haupt  und wel che Rol le spiel te  die Auf fas sung,
dass  die jewei li gen  Regime  nur  von Tei len  der Macht trä ger  selbst besei tigt
wer den konn ten ?  Wie  sind „Dia do chen kämp fe“  zu beur tei len ?
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– Wie  steht  es  mit  dem jewei li gen wider stän di gen Ver hal ten  von Arbei tern  und
Bau ern  in bei den deut schen Dik ta tu ren ? Wel che regio na len  und sek to ra len
(z. B.  an  den Uni ver si tä ten ) Unter schie de  sind  zu erken nen ?

– Wel che Rol le spiel ten Emig ran ten, Flücht lin ge  und Aus rei ser  und gehö ren  sie
zum Spekt rum  des anti to ta li tä ren Wider stan des ? Hat ten Emig ra ti ons pub li -
zis tik  und aus län di sche  bzw. bun des deut sche Pres se er zeug nis se  bzw. Rund -
funk  -  und Fern seh sen der Ein fluss  auf  die Ent wick lung  von Oppo si ti on  und
Wider stand ?  Wie  ist die ser  zu ermit teln  und  zu bewer ten ? Wel che Rol le
spiel te – bezo gen  auf  den Natio nal so zia lis mus –  die Betei li gung Deut scher
bei  den Kämp fen  von Par ti sa nen ver bän den  im besetz ten Aus land ?

– Wie  ist  mit  dem Phä no men  der „inne ren Emig ra ti on“  nach  dem  Ende  von
Dik ta tu ren,  wie  mit  ihren Unter stüt zern  und  wie  mit  den Denun zi an ten
umzu ge hen ?

– Wel che Wider stands for men  gegen  den Natio nal so zia lis mus  waren kriegs be -
dingt  und konn ten  daher  in  der zwei ten deut schen Dik ta tur  nicht auf tre ten
und  wie  sind Fah nen flucht  und Sabo ta ge wider stands ge schicht lich  zu bewer -
ten ?

– Wie  sind theo re ti sche Ziel vor stel lun gen  der Oppo si ti on  zu bewer ten  und
kön nen  sie Bewer tungs maß stab  für wider stän di ge Grup pen  sein ?  Wie  steht
es  mit  den Vor stel lun gen  der Natio nal kon ser va ti ven  im „Drit ten  Reich“  und
wie  mit  den ver fas sungs po li ti schen Zie len  der Bür ger be we gung  in  der  DDR ?
Waren  die For de rung  nach  der Errich tung  des Rechts staa tes,  die Ori en tie -
rung  an  den Men schen rech ten,  an Frei heit  und  dem  Schutz  des Indi vi du ums
vor  dem tota len  Staat  ein ver bin den des Ele ment zwi schen  dem Wider stand  in
bei den deut schen Dik ta tu ren ?  Ist dage gen  der Ver such  einer  Reform  des
SED  - Sys tems  auf eige ner  Basis  und  ohne Über nah me  der gesell schaft li chen
Ord nung  der Bun des re pub lik  sowie  das Stre ben  nach Wie der ver ei ni gung
heu te  zu ver ur tei len ?  Wie  ist  in die sem Kon text bei spiels wei se  das  Ziel  der
Grup pie rung  um  Carl Goer de ler  und Lud wig  Beck, 1944 Deutsch lands Posi -
ti on  als euro pä i sche Groß macht  zu erhal ten,  zu bewer ten ?

– Gibt  es  eine mora li sche Ver pflich tung  zum Wider stand  oder  ein Wider stands -
recht  und  wie ent wi ckel te  sich  dies  im Ver gleich bei der Dik ta tu ren ?  Beruft
sich  der Wider stand begrün det  auf  das „ Recht“ ?

– Was  tat  die Beken nen de Kir che  im Wider stand  gegen  den Natio nal so zia lis -
mus  und  wie ver hielt  es  sich  mit  den evan ge li schen Kir chen  in  der  DDR ?  Wie
gin gen  die Mäch ti gen  mit reli giö sen Grup pie run gen  wie  den „Zeu gen Jeho -
vas“  um ? Wel che Posi ti on  bezog  jeweils  die katho li sche Kir che ?

– Wel che Rol le spiel ten  Milieus  wie  das  der Edel weiß pi ra ten  oder  das  der
Swing  -  Jugend  mit  der bewuss ten Insze nie rung  von Gegen kul tur  und  wie  sind
Alter na tiv kul tu ren  in  der  DDR  zu bewer ten ?

– Wie gin gen  die jewei li gen Dik ta tu ren  mit homo se xu el len Män nern  bzw.  mit
les bi schen Frau en  um ?
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– Wel che Wir kun gen hat ten  die unter schied li chen For men  des staat li chen Ter -
rors  auf  die Ent wick lung wider stän di gen Ver hal tens ?

Die se Fra ge stel lun gen wer fen grund le gen de Prob le me  des Ver hält nis ses  des
Indi vi du ums  zu staat li cher  Macht  und  den Anfor de run gen,  die  ein  Staat legi ti -
mer wei se  an sei ne Bür ger rich ten  kann,  auf.  Zu benen nen  sind  die For men  des
wider stän di gen Ver hal tens,  die  in  der  DDR  zum Bei spiel  nicht auf tre ten konn -
ten,  weil die ses  Land kei nen Aggres si ons krieg führ te.  Von  eben sol cher Grund -
sätz lich keit  ist  die Fra ge  danach,  ob  und wel che Tei le  des deut schen Wider stan -
des  bzw.  der Oppo si ti on  gegen Natio nal  -  und  gegen Real so zia lis mus „Vor läu fer
oder Ahn herr  der par la men ta ri schen Demo kra tie  oder  der bür ger lich  - libe ra len
Gesell schafts form  der Bun des re pub lik“  sind.  Ob  sie über haupt berech tigt  einen
sol chen  Anspruch erhe ben kön nen,  ist ver schie dent lich  mit „ Nein“ beant wor tet
wor den,  doch  kann  dies  nicht  das letz te  Wort  sein.  Auch  wenn bei spiels wei se
Män ner  des 20.  Juli 1944 auto ri tär  - stän de staat li che Auf fas sun gen ver tra ten
oder  im  Herbst 1989 ver schie de ne Bür ger recht ler  eine refor mier te  DDR erhal -
ten woll ten,  so  ist  für  die Tra di ti ons fin dung  des demo kra ti schen Deutsch land  ihr
Kampf  gegen Dik ta tur,  ihr Wider stand  gegen  die Unter drü ckung ele men ta rer
Men schen rech te  sowie  ihr poli tisch  - mora li sches Vor bild  beim Wider ste hen
gegen Ter ror  und Dik ta tur ent schei dend. Aller dings  ist  auch  nicht  zu igno rie ren,
dass  es  noch  immer  zu  früh  ist, vie le  der  damit  im Zusam men hang ste hen den
Fra gen end gül tig beant wor ten  zu wol len. 

Teil ant wor ten  und vor läu fi ge Resü mees  sind aller dings  bereits mög lich  und
lie gen  vor.  So  ist bei spiels wei se  schon  jetzt  bei  dem Ver such,  den Resis tenz be -
griff  auf  die Ver hält nis se  in Ost deutsch land anzu wen den,  klar,  dass  sich  die
Bestre bun gen oppo si tio nel ler Grup pen  in  der  DDR  der 1970 er  und 80 er Jah re
auch  hier  gegen  die All machts an sprü che  eines tota li tä ren Staa tes rich te ten.
Genau so deut lich  wird aller dings  auch,  dass  es  ihnen über wie gend  nicht  um  den
Sturz  des gesam ten Sys tems, son dern  um des sen  Reform  ging.  Die oppo si tio nel -
len Grup pen  in  der  DDR stell ten  nicht  die Macht fra ge, son dern  sie for der ten
Par ti zi pa ti on.  Aber  auch  dies stell te  den tota len Herr schafts an spruch  der  SED
grund sätz lich  in Fra ge.  In bei den deut schen Dik ta tu ren  waren  die Herr schen den
durch abwei chen de Hand lun gen  und  auch  schon  durch sol che Gedan ken gefähr -
det.  Selbst  wenn vor schnel le  und empi risch  nicht aus rei chend abge si cher te Gene -
ra li sie run gen ver mie den wer den,97 kön nen Begrif fe  wie Wider stand  und Oppo si -
ti on  bei Kennt nis  und Berück sich ti gung  des Dis kus si ons stan des  als  bereits
gesi chert ver wandt wer den.  Ob  sie  im Ein zel nen  anders  als heu te  zu beschrei ben
und  zu kate go ri sie ren  sein wer den,  erbringt  der For schungs fort schritt.
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